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SPITÄLER 

Orden fordern 
mehr Geld
WIEN. Ende Dezember läuft 
die Finanzierungsverein-
barung zwischen der Stadt 
Wien und den Ordensspitä-
lern aus. Die sieben Wiener 
Ordensspitäler, in denen 
jedes fünfte Spitalsbett 
steht, behandeln rund 25% 
der stationären Patienten in 
Wien. „Die Verhandlungen 
für eine weitere Finanzie-
rungsvereinbarung für die 
Zeit ab Jänner 2021 sind 
noch immer zu keinem für 
die Wiener Ordensspitäler 
zufriedenstellenden Ergeb-
nis gekommen“, hieß es in 
einer Aussendung. 

Zwei-Jahresvertrag
Die Spitäler fordern in 
den Verhandlungen eine 
mittelfristige, zumindest 
die Jahre 2021 und 2022 
umfassende Finanzierungs-
vereinbarung. Positiv be-
werten die gemeinnützigen, 
nicht gewinnorientierten 
Ordensspitäler die geplante 
Erhöhung des Wiener Ge-
sundheitsbudgets um 10%. 
Adolf Inzinger, Vorsitzender 
der „ARGE Ordensspitäler 
Österreichs“ und Gesamt-
leiter der Ordensprovinz 
der Barmherzigen Brüder, 
berichtete, dass das Ge-
sundheitssystem angesichts 
der Coronakrise zusammen-
gerückt sei. (red)

••• �Von Martin Rümmele 

LINZ/WIEN. Die „Tau.Gruppe“ 
der Franziskanerinnen von Vöck-
labruck und die Vinzenz Gruppe 
werden ihre beiden Kranken-
häuser St. Josef Braunau und 
Barmherzige Schwestern Ried 
in eine gemeinsame Gesell-
schaft einbringen. Die künftige 
„Ordensklinikum Innviertel Hol-
ding GmbH“ wird einen wesent-
lichen Beitrag zur Stärkung des 
Gesundheitsstandorts Innvier-
tel leisten, teilten die Ordens-
einrichtungen am Montag mit. 

Gleiche Anteile
Die „Tau.Gruppe“ und die Vin-
zenz Gruppe werden jeweils 
zur Hälfte an der Ordensklini-
kum Innviertel Holding GmbH 
beteiligt sein. Die derzeitigen 
Betriebsgesellschaften werden 
weiterhin Rechtsträger der auch 
künftig selbstständigen Spitäler 

St. Josef Krankenhaus Braunau 
und Krankenhaus der Barmher-
zigen Schwestern Ried sein. 

Die Rahmenbedingungen im 
Gesundheitswesen und die da-
mit verbundenen Ansprüche an 
ein Krankenhaus hätten sich in 
den vergangenen Jahren stark 
verändert, sagten die Geschäfts-

führer Johann Stroblmair (Tau.
Gruppe) und Michael Heinisch 
(Vinzenz Gruppe). Medizinische 
Spezialisierung und Kooperati-
onen gewinnen immer mehr an 
Bedeutung. Gleichzeitig müssen 
Krankenhäuser außerhalb der 
Ballungsräume immer größere 
Anstrengungen unternehmen, 
um genügend Fachkräfte zu ge-
winnen. 

Kampf um Fachkräfte
„Mit der Gründung der Holding 
leisten wir einen wesentlichen 
Beitrag zur Weiterentwicklung 
der medizinischen Qualität in 
der wohnortnahen Patienten-
versorgung des Innviertels“, 
erklärte Heinisch den Schritt. 
„Mit diesem Schritt wird es uns 
auch gelingen, eine der großen 
Herausforderungen zu bewälti-
gen – nämlich genügend Fach-
kräfte zu gewinnen“, bekräftigte 
Stroblmair.
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Kliniken fusionieren
Die Vinzenz Gruppe wächst weiter. Jetzt gibt es ein  
gemeinsames Dach für die Innviertler Ordensspitäler.

Michael Heinisch (Vinzenz Gruppe) führt Spitäler und Gesundheitseinrichtungen von Frauenorden zusammen.

Corona-Allianz 
Adolf Inzinger, Vorsitzender der 
ARGE Ordensspitäler Österreichs, 
sieht ein Zusammenrücken.
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Wir leisten einen 
wesentlichen Beitrag 
zur Weiterentwick­
lung der medizi­
nischen Qualität. 

  Hier findest du die Menschen hinter den Unternehmen


